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erobert. Albrecht der Bär Markgraf von Brandenburg. — 1145—1153 
Eugen III. Rom freie Republik. Arnold von Brescia. — 1147—1149 
Kreuzzug Konrads III.. — 1147 Kreuzzug gegen die Wenden. — 114P/50 
Aufstand der Welfen. — 1150 Pribislav — Heinrich von Brandenburg t, 
Albrecht der Bär Erbe.
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der Welfen. Eroberung Siziliens. 11. Dez.: Friedrich II. geboren. — 
1195 Heinrich der Löwe t. Rückkehr des Kaisers aus Italien, -r 1195/6 
Erbreichsplan. — 1197 Verschwörung in Sizilien. Kreuzzug. Huldigung 
von Zypern und Armenien. — 28. Sept.: Heinrich VI. f. Aufstand im 
Königreich und ganz Italien. — 1198—1216 Innozenz III. Vergröße-
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rung des Kirchenstaats. — 1198 Doppelwahl in Deutschland: Philipp 
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von Schwaben ermordet. Otto IV. allgemein anerkannt. — 1209 
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Sizilien in Deutschland. Abfall von Otto. — 1212—50 Friedrich II. — 
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Schlacht bei Bouvines. — 1215 Friedrich II. in Aachen gekrönt, gelobt 
den Kreuzzug. — 1216—27 Honorius III. — 1216 Heinrich von Sizilien 
wird Herzog von Schwaben. — 1218 Otto IV. f. Die Zähringer sterben 
aus. Gründung von Rostock. Estland wird dänisch. — 1219 Heinrich 
von Schwaben wird Rektor von Burgund. — 1220—35 Heinrich (VII.) 
deutscher König. — Großes Privileg für die geistlichen Fürsten. Kaiser­
krönung Friedrichs II. Gesetze zugunsten der Kirche. — 1225 Reichs­
regent Engelbert von Köln ermordet. Livland zur Reichsmark erklärt. — 
1226 Reichstag in Cremona durch die erneuerte Liga der Lombarden 
verhindert. Wilhelm von Modena ordnet Livland. Preußen dem 
Deutschen Ritterorden verliehen. — 1227—41 Gregor IX. — 1227 
Friedrich II. wegen Unterlassens des Kreuzzugs gebannt. — 1228/9 
Kreuzzug des Kaisers. lOjähriger Friede mit Ägypten. Friedrich II. 
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land wieder deutsch. — 1230 Friede von Ceprano zwischen Kaiser 
und Papst. Reval zuerst erwähnt. — 1231 Reichstag in Ravenna 
durch die Lombarden verhindert. — 1231/2. Großes Privileg
über die Landeshoheit der Fürsten. — 1232 Kulm und Thorn ge­
gründet. — 1234/5 Aufstand und Unterwerfung Heinrichs (VII.).
— 1235 Reichstag in Mainz. Landfriedensgesetz. Braunschweig 
zum Herzogtum erhoben. Friedrich II. heiratet Isabella von England. 
Reichskrieg gegen Mailand erklärt. — 1236 Untergang des Schwert­
ritterordens an der Säule. — 1237—54 Konrad IV. — 1237 Sieg des 
Kaisers bei Cortenuova. Der Deutsche Orden übernimmt die Verteidi­
gung Livlands. Elbing gegründet. — 1238 Bündnis von Genua und 
Venedig gegen den Kaiser. Gregor IX. greift ein. Estland an Däne­
mark abgetreten. — 1239 20. März: Gregor IX. bannt den Kaiser. — 
1241 Seesieg des Kaisers bei Monte Cristo. — 1242 Die Erzbischöfe von 
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Innozenz IV. — 1244 Friede zwischen Papst und Kaiser. Innozenz IV. 
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1. Vorgeschichte des Deutschen Reiches
Wie die Geschichte aller europäischen Völker, so handelt 

auch die deutsche nicht von einem Gegenstand, der von vorn­
herein gegeben wäre. Sie erzählt von der deutschen Nation, 
diese aber bildet sich erst im Laufe der Jahrhunderte aus einer 
Gruppe verwandter, jedoch ursprünglich gesonderter Volks­
stämme. Wie aus den Stämmen die Nation wurde, das ist 
der Inhalt der deutschen Geschichte. Die Stämme, um die es 
sich handelt, gehören der Familie der Germanen an, deren 
älteste nachweisbare Wohnsitze in Südschweden, Dänemark 
und an der Südküste der Ostsee zwischen Weichsel und Elbe 
zu suchen sind. An diese Heimat erinnern später noch einzelne 
Stammesnamen, wie Goten (Götarik in Schweden), Rugier 
(Rügen), Burgunder (Bucgundeholm-Bornholm). Von den 
Ursitzen ausgehend breiteten sich die Germanen in früher Zeit 
nach Westen und Südwesten aus mld nahmen, unter Ver­
treibung oder Unterwerfung keltischer Vocbewohner, alles 
Land, zuerst bis zur Weser, zum Harz und Thüringer Wald, 
dann bis an den Rhein und Main in Besitz. Schon hatten sie 
stellenweis auch den Rhein überschritten, als Cäsar durch Ver­
nichtung des Suebenführers Ariovist, der sich im Elsaß und der 
Pfalz festgesetzt hätte, ihrem Vordringen Halt gebot (58 v. Chr.). 
Der Plan des Augustus, die römische Grenze bis zur Elbe vor­
zuschieben und damit die eine Hälfte der germanischen Völker 
dem Reich einzuverleiben, wurde aufgegeben, als der Aufstand 
der Cherusker unter Arminius und die Vernichtung eines 
römischen Heeres unter Varus im Teutoburger Wald (9 n. Chr.) 
zu beweisen schien, daß der mögliche Gewinn in keinem Ver­
hältnis zu den Schwierigkeiten stehe. Nachdem man sich anfangs 
mit der Rhein-Donaugrenze begnügt hatte, wurde seit etwa 
90 n. Chr., um die Verteidigungsstrecke zu kürzen, ein künst-
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liches Befestigungssystem, der Limes—Palissadenwall mit 
Graben und Kastellen — angelegt und im Laufe der Zeit bis 
zu einer Linie vorgeschoben, die von Neuwied über den Taunus 
und die Wetterau, Hanau, Miltenberg, Lorch im Remstal und 
Gunzenhausen an der Altmühl nach Kelheim an der Donau 
führte. Rhein, Limes und Donau schieden seitdem das römische 
Reich vom freien Germanien.

Von der Einheit und Besonderheit ihrer Rasse hatten 
die Germanen selbst ein deutliches Bewußtsein. Ihre Sage 
erzählte von gemeinsamer Abstammung von Tuisto (Zwitter), 
dem Sohn des Mannus. Auch sprach man von einer Gliederung 
in drei oder vier Zweige näherer Verwandtschaft (Ingwäonen, 
Istwäonen, Herminonen; oder Marser, Gambrivier, Sueben 
und Wandiler). Doch hat das in der Geschichte ebensowenig 
zu bedeuten wie die Verbände, die sich um gemeinsame Götter­
verehrung und Heiligtümer bildeten. Handelnd sind die Ger­
manen nicht als größere Einheiten, nur als einzelne Völker 
in die Geschichte eingetreten.

Deren kannten die Römer ums Jahr 100 v. Chr. etwa 50 
unter verschiedenen, oft wechselnden Namen. Die zuerst von 
sich reden machten, waren die Völker des Ostens. Ihre weit­
ausgreifenden Eroberungen und Wanderungen haben die 
Vorstellung von einem Zeitalter der „Völkerwanderung" ge­
schaffen. Die Oder aufwärts gelangten die einen bis nach 
Mähren, andere über die Ostsee hinweg längs Düna und Dnjepr 
nach West- und Südrußland. Dort sind die Wandalen die 
Führer, hier die Goten, deren Herrschaft sich schließlich von 
der Ostsee bis ans Schwarze Meer erstreckte, für die Römer im 
3. Jahrhundert die gefährlichste Nachbarschaft zu Lande und 
zu Wasser. Die Zertrümmerung dieses Reiches durch die aus 
der Mongolei kommenden Hunnen (375 n. Chr.) hat Teile 
des Gotenvolkes auf die nördliche Balkanhalbinsel geworfen 
(Ansiedlung im Jahr 382 in Nordbulgarien). Eine Schar von 
diesen, die Westgoten unter Alarich, gab 402 diesen Wohnsitz
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aus, suchte Festsetzung in Italien (410 Einnahme Roms, Tod 
Marichs in Kalabrien) und sand sie schließlich in Südfrankreich 
(Toulouse), von wo aus sie ihre Herrschaft nordwärts bis zur 
Loire, südlich über Spanien ausdehnten (Westgotisches König­
reich, Blüte unter König Eurich 460—484). Ihnen waren die 
Wandalen vorausgegangen, die seit 406 durch Süddeutschland 
Und Frankreich nach Spanien gelangt, 429 aber unter Genserich 
vor den Goten nach Nordafrika auswichen und hier für 
hundert Jahre ihr Reich aufrichteten (533 Zerstörung durch 
den römischen Feldherrn Belisar). Noch kürzeren Bestand hatte 
die bedeutendste dieser Wandergründungen, das Reich, das 
der König der Ostgoten, Theoderich der Große, vom Balkan 
ausgehend, in Italien 489—493 schuf. Es wurde nach dem 
Tode seines Gründers (526) von den Feldherren Justinians, 
Belisar und Narses, in hartem Kampf zerstört (536—553). 
Dauernde Bedeutung erlangte von allen diesen Gründungen 
neben der westgotischen nur die jüngste, das Reich der Lango­
barden (Langschilde?), eines Volkes von der untern Elbe 
(Bardengau, Bardowiek), das nach zeitweiligem Sitz in Ungarn 
im Jahre 568 in Oberitalien einfiel, hier ein Königreich gründete 
und mit der Zeit den größten Teil Italiens gewann (Hauptstadt 
Pavia). Ein anderes dieser Ostvölker hat in Geschichte und 
Dichtung sich verewigt, die Burgunder. Man findet sie um 
430 am Mittelrhein und Main herrschend, wo ihr Königreich 
436 von den Hunnen zerstört wurde (Nachklang im Nibelungen­
lied). 443 in Savoyen angesiedelt, gründeten sie durch Unter­
werfung der Nachbarschaft bis zur Aare, dem Jura und der 
Cöte d'Or das Königreich, an das die Namen des burgundischen 
Reiches im Mittelalter und der französischen Landschaft Bour- 
gogne bis heute erinnern.

Die Völker der westlichen Gruppe, zwischen Elbe, 
Saale, Rhein und Donau, die den Stoff für die deutsche Nation 
abgeben, sind nicht gewandert, sie haben sich unter Behauptung 
ihrer früheren Wohnsitze ausgebreitet. Von ihnen hat die
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deutsche Geschichte auszugehen. Durch Unterwerfung oder 
Bündnisse erwuchsen hier aus den zahlreichen kleinen Einheiten 
der früheren Zeit bis etwa 250 n. Chr. die sechs Stämme 
der Schwaben, Franken, Sachsen, Thüringer, Baiem und 
Friesen.

Am frühesten treten hervor die Schwaben, Sueben oder Ale­
mannen, die von ihren Wohnsitzen am mittleren und untern Main 
ausgehend seit der Mitte des 3. Jahrhunderts den Limes überrennen, 
zunächst das Land bis zur Donau und dem Schwarzwald einnehmen 
und in der Folge (5. und 6. Jahrhundert) bis an die Vogesen und 
den Kamm der Hochalpen sich ausbreiten. Neben ihnen erscheinen 
seit der Mitte des 3. Jahrhunderts die Franken, die die kleinen 
Völker zwischen Niederrhein und Ems zusammenfassen: Ampsivarier, 
Hamaven, Hattvarier, Ripvarier und Salier. Im Herzen Deutsch­
lands, zwischen Harz und Main, siedelten die Thüringer, nördlich 
von ihnen die Sachsen, die aus ihrem Ursitz in Holstein vordringend 
alle Völker von der Elbe bis nahe an den Rhein unterwarfen und 
aufsogen. Ein fünfter Stamm, die Nachkommen der Markomannen, 
die sich unter Marbod zur Zeit des Tiberius vom Oberrhein in das 
Land der keltischen Bojer (Böhmen) zurückgezogen und deren Namen 
(Bojovarier) angenommen hatten, sind von hier, vielleicht zusammen 
mit Splittern anderer Stämme, erst am Ende des 5. Jahrhunderts 
in das Gebiet zwischen Böhmerwald, Alpen, Donau und Lech über­
gesiedelt, dem sie nun ihren Namen Bajuvarien — Baiern gaben. 
Geringe Bedeutung kommt den Friesen an der Küste der Nordsee zu, 
die ihren Wohnsitz nicht verändert haben.

Unter allen waren es die Franken, denen die Zukunft 
gehörte, und im besonderen der Zweig der Salier, deren Name 
nicht sicher erklärt werden kann. Sie hatten schon 358 ihre 
Ansiedlung auf römischem Boden in Toxandrien (Nordbrabant) 
erzwungen und breiteten sich von da aus unter Königen aus dem 
Hause der Merowinger im Laufe von hundert Jahren bis an 
die Somme aus (Hauptstadt Tournai), während die anderen 
Teile des fränkischen Stammes (Ripvarier) seit 455 das linke 
Rheinufer und das Moselgebiet bis zur heutigen deutschen 
Sprachgrenze in Besitz nahmen. Dem Salierkönig Chlod­
wig I. (486—511) gelang mit der Vereinigung aller Franken 
die Eroberung der Reste römischer Herrschaft in Gallien 
(Reich des Syagrius bei Soissons) nördlich der Loire, sodann
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des westgotischen Reiches zwischen Loire und Garonne (sieg­
reiche Schlacht bei Vougl6 507) und nach schwer errungenem 
Siege (496?) die Unterwerfung der Alemannen zwischen 
Main und Donau. Durch Annahme des katholischen 
Christentums im Gegensatz zu allen andern Germanen, 
die dem arianischen Bekenntnis huldigten, erleichterte Chlodwig 
die Verschmelzung der Franken mit der römischen Bevölkerung 
und gab damit seinem Reich von Anfang an eine Festigkeit, 
die anderen Gründungen fehlte. Seine Söhne erweiterten 
die Grenzen durch Eroberung des Reiches der Burgunder 
(532), Unterwerfung dec Thüringer (531) und Baiern. Aus 
der Erbschaft des untergehenden ostgotischen Reiches in Italien 
fielen ihnen 538 die alemannischen Gebiete zwischen Donau 
und Hochalpen und die bis dahin römisch gebliebene Provence 
zu, 567 endlich wurde von den spanischen Westgoten auch das 
Land der Basken (Wasconia, Gascogne) zwischen Garonne 
und Pyrenäen abgetreten.

Während das so weitausgedehnte Reich nach 561 infolge 
des Grundsatzes der Erbteilung in langdauernde Bürger­
kriege zwischen den verschiedenen Linien des Königshauses 
und dadurch in die Gefahr des Zerfalles geriet, Thüringen, 
Baiern, Schwaben und Aquitanien (zwischen Loire und 
Garonne) unter Herzögen sich unabhängig machten, ging die 
wirkliche Regierung vom König auf den vornehmsten Hof­
beamten, den Majordomus (Hausmeier) über. Die Einheit 
wurde erst wieder hecgestellt, als dieses Amt in den erblichen 
Besitz der Arnulsinger oder Pipiniden, gewöhnlich nach ihren 
größten Vertretern Karolinger genannt (Nachkommen 
Pipins I. t 640, und des Bischofs Arnulf von Metz f 641), 
übergegangen war (Sieg Pipins II. bei Testri 687 über den 
Rivalen Berthar). Pipin II. (der Mittlere) unterdrückte das 
Herzogtum bei den Thüringern. Sein Sohn Karl Martell 
(714—41), der das Amt des Vaters unter schweren Kämpfen 
behauptete, nötigte Schwaben und Baiern zur Botmäßigkeit


